
Das Bob des jungen Rrauenzim̃ers
wolte

Alser WohlEhrwurdige, Vroßachtbare und Wohlge
lahrte KGerr,

Kerr M. Zohann Facob
Wagner,

Treufleißiger Pfarrer zu Voſtewiß
in den Stiffte Zeitz

Mit deWohlEdlen und Dugendreichen Fungfer,

Sübh Bo
Sliſabetha Ehriſtiana

Grundlerin/
Tit.

Des weyland Wohlgelahrten

HerrnAhriſtophGrundlers—
Conrectoris bey der Stadt-Scqhule zu Gerbſtatt

eheleibl. eintzigen Rungſer Sochter
den 4. Febr. annoi7 27. zu Gerbſtadt

vergnugte Kdochzeit hielte,
nicht ſowohl ausfuhren, als nur kurtzlich beruhren, und ſeine

wohlmeynende Gluckwuntſchung abſtatten
des Herrn Brautigams treuer Bruder

Fohann Rdam agner Theol Candid.



Er ſich bekummert hat, die Eigenſchafft der
Liebe

Dutrch die ErfahrungsKrafft vollkommen
einzuſehn,

Der mercket, wie ihr Zug und die entftamm
ten Triebe,

Auf ein noch friſches Blut der muntern Jugend gehn:

Denn diß kan auch ein Blick in die Bewegung bringen,
Kithin dor ſuſſe Zug leicht zu dem Hertzen dringen.

Doch wie der hochſte Stern nicht gantzlich ohne Flecken,

Und wie der Roſen-Pracht nicht von den Dornen frey:

So pfleget auch der Neid die Jugend zu beklecken,
Und ſetzet ihrem Ruhm verhaßte Mackel bey;

Da doch ein eintzig Wort die Jugend weit mehr ruhret,

Als wenn des Alters Witz zum Eigenſinn verfuhret.

Du ſiehſt die Lilien in netter Kleidung ſtehen,
Du ruhmſt der Schonheit Giantz /d Laſterhaffter Neid!

Wie fie ſo Unſchuldsvoll ihr weiſfes Hampt erhohen,
Denn ihrer Trefflichkeit gleicht kaum des Croeſus Kleid,

Nun iſt der Jugend Fior weit mehr als ſie zn achten,
Und gleichwohl kanſt du ſie nicht ohue Haß betrachten.



Sind ſieblicher Geruchund Anmuth ſchone Sachen,
Die man an Lilien und ſchonen Nelcken preißt,

So kan das Alter ſie bald gantz unſcheinbar machen,
Wenn ihr der Winde Grauß den ſchonen Schmuckentreißt,

Ja laſet iederman verdorrte Nelcken ſtehen:

So muiß es eben auch verſchrumpften Leibern gehen.

Iſt ja beym FrauenVolck Verſchwiegenheit zu finden,
So zeigt ſie ſich gewiß wenn man von Alter fragt.

Es ſpiolet Lea dort mit Jacob falſche Quinten,
Wenn ſie an ihrem Gluck, an einem Mann verzagt;

Der jungen Schweſter Lob der Augen blodes Weſen

Sind Urſach, daß ihr Hertz Betrug und Lift erleſen.

ochwerthe Jungfer VBraut Zie wird night ubel

deuten,
Was man aus WarheitoGrundgantz kurtzlich beygebracht:

Denn ihrer Jugend Ruhm darff keinen Vorwurffleiden,
Weil ſiebzehnjahrge Zahl kein hohes Alter matht.

Es muß hier ſelbſt der Reid zum Lobe ſich bequemen,

Sein Urtheil wird gewiß ihr TugendSinn beſchamen.

Jn ſchoner Jugend liegt die ſtarcſte Krafft verborgen,
ESo uns wie der Magnet das Eiſen anſich zieht,

Kan darff zur Winters Zeit nicht ſtrengen Froſt beſorgen,

Wenn um Abiſags Feur diekluge Wahlbemuht.

Jn Freyen darff man ietzt nicht nach den Jahren fragen,

Weil junge Jahre ſchon des Alters Fruchte tragen.



Nicht anders dunckt mich, ſey Kerr. Brautigam geſinnnet,

Wie Er denn in der That. an dieſem Tag verſpurt.
Daß, wer was Junges freyt in frohes Looß gewinnet:

Zumahl die theure Zeit noch nicht ſo ſehr regiert,14

Daß es an Qungſern fehit dergleichen Liebe Seelen

Sind denen Sternen gleich ohnmoglich mehr zu zehlen.

Wohl Dir daß Zeine Braut Dir mehr vergnugen

machet,
Als es zur FruhlingsZeit verjungte Zweige giebt;

Wohl DJR wenn SJE dereinſt in Deinen Armen laghet,

Und offentlich bezeugt, wie fruchtbar DU geliebt.
Wohl Dir Du haſt es gut: auf deine reine Flammen,

*üFolgt Seegen Gluc und Wohl, die von dem Himmel ſtam

men.
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